125 Jahre Vereinsgeschichte Elberfelder Turnerbund 1881 e.V.

1881 trafen sich Turner  der Elberfelder Nordstadt in der Gaststätte Wilhelm Sandmann, Hochstr. 66, - nach verschiedenen Vorgesprächen – zur Gründungsversammlung, an der folgende Turner teilnahmen:

Ernst Kraut, August Hohenschuh, Karl Kreuter, Max Werner, August Eck, Moritz Mohr , Johann Dormagen, Ernst Federhenn, Emil Offermann, W. Minberg, E. Vohs, A. Mitschelin, Karl Malz, K. Grünn, R. Schnurr, K. Wallbrecht, A. Wallbrecht und einige, deren Namen uns nicht mehr bekannt sind.

Der Elberfelder Turnerbund 1881 wurde aus der Taufe gehoben.

Die erste Vorstandswahl ergab: 

1. Vorsitzender  Andreas Klaus,  1. Kassierer  Max Werner

1. Turnwart  K. Kreuter  und Zeugwart  August Eck,

Der Verein war getauft, der erste Vorstand gewählt, nun begann die mühevolle Kleinarbeit. Gastwirt W. Sandemann stellte seinen  Saal als Übungsstätte der Turner zur Verfügung. Über ein Provisorium an Eigenbau und Spenden, die zum Ankauf von gebrauchten Geräten verwandt wurden, kam man zu einen – für die damalige Zeit- „normalen“ Übungsablauf. Der Verein wechselte oftmals seine Übungsstätte (sprich: Gaststätte) und turnte zuletzt beim Mühlenberg im Hombüchel.

1913 bezog der Elberfelder Turnerbund die städtische Turnhalle Hügelstraße (jetzt Reiterstraße) wo der Verein auch heute noch beheimatet ist.

Aber bis dahin war es ein langer und mühevoller Weg.

Im Jahre 1883 trat der ETB dem Wuppertal Turnbau bei.

Es gab nicht nur technische Schwierigkeiten. Auch in der Anschauung und Lebensauffassung unserer Bevölkerung gab es die verschiedenen Einstellungen zu den Turnern unseres Vereines, insbesondere bei den Bürgerlichen. Die Hänseleien, Frotzeleien und der Spott dieser Bürger, die auch vor den Frauen unserer Turnerfreunde nicht halt machten, konnten den Willen und Mut zur Gemeinschaft des Elberfelder  Turnerbundes nicht brechen.

Im Gegenteil: es war Ansporn zur Leistung. Ein großer Gegensatz zu dem Ansehen der Sportlerinnen und Sportler von heute.

Die Ausdauer trug Früchte.  Zum 10-jährigen Stiftungsfest trat der Verein erstmalig mit einem Preisturnen an die Öffentlichkeit.

Die Veranstaltung fand im Saal des damaligen Vereinslokals Kappes, Bachstr. (Gathe) statt.

Der Bann war gebrochen und die Erfolge stellten sich ein..

1896 wurde das 15-jährige Stiftungsfest schon mit viel größerer Beteiligung, sportlich und gesellschaftlich, gefeiert. Das seinerzeit bekannte Lokal „Columbus Höhe“ war der Austragungsort.
Durch sportliche Leistung wuchs die Achtung und Beliebtheit und nicht zuletzt die Mitgliederzahl des Vereines.

Von Jahr zu Jahr musste der Verein sich nach größeren Räumen umsehen, und immer gab es ein volles Haus.

Bevor nun das 25-jährige Jubiläum des ETB zu erwähnen ist, sollte rückblickend noch einmal festgestellt werden, welches hohe Maß an Arbeit und Einsatzfreunde eines jeden Mitgliedes, und insbesondere des gesamten Vorstandes bis zu diesem Tag eingebracht worden sind. 

Dies sei für die heutige Generation zu einem, für die noch zu leistende Arbeit für die Zukunft zum anderen, gesagt.
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Der Vorstand zu dieser Zeit setzte sich zusammen aus dem 

1. Vorsitzenden  Emil Köster,   1. Kassierer  Wilhelm Hellwig,
Turnwarte Ernst Kraut und Rudi Eiffert,  Zeugwart  August Schmitz.

Vom 16. bis 19. Juni 1906 wurde das 25-jährige Jubiläum des Vereines gefeiert. Es war zunächst das letzte große Fest in einem so großen Rahmen.
An dem Preisturnen nahmen rund 35 Vereine aus der näheren und weiteren Umgebung auf unserer Einladung hin teil. 

Dabei wurde an folgenden Geräten geturnt:

Dreikampf (Reck, Barren, Pferd);   Einzelkampf (Reck, Barren, Pferd) .
Die Ehrenpreise waren von den Mitbegründern des Vereines gestiftet worden.

Der Festzug, angeführt von der Militärkapelle eines Infanterie-Regimentes aus Lahr in Baden, und ein Festabend, rundeten das Jubiläum ab.
Zu erwähnen ist noch, dass die Kapelle für die Beteiligung am Festzug und am Festabend 500,- Mk erhielt. Interessant ist es noch, an dieser Stelle hinzuweisen, dass unser Vereinsbanner zur damaligen Zeit zum Preise von 500,- Mk von der Barmer-Fahnen-Fabrik angefertigt worden ist.

Die Vorbereitungen hatten sich gelohnt. Der Verlauf des Festes war ein großer Erfolg. Der Elberfelder Turnerbund wurde dadurch weit über die Grenzen des jetzigen Wuppertals hinaus bekannt und geachtet. 

1907 trat der Verein dem Arbeiterturnerbund, später Arbeiter-Turn und Sportbund bei.

Der Verein machte dadurch einen weiteren Schritt nach vorne. Die Mitgliederzahl stieg, Es bildete sich eine gute Vorturnerschaft, und das Ziel  wurde höher gesteckt. Unsere Veranstaltungen fanden  im Thalia-Theater oder in der Stadthalle statt.
Aber der Rückschlag kam schnell. Schneller als erwartet und in einer Form, mit der keiner gerechnet hatte.

Der 1. Weltkrieg brach 1914 aus, und der Turnbetrieb kam zum Erliegen.

37 aktive Mitglieder kehrten nicht zurück. Ein wahrlich schwerer Verlust.

Zu Beginn des Jahres 1919 wurde der Turnbetrieb wieder aufgenommen; in der ersten Zeit jedoch, bedingt durch damaligen Verhältnisse, nur am Sonntagmorgen.

Durch die tatkräftige Unterstützung einiger Turner, u.a. von Gustav Borgmann, Karl Henkhaus, August Prinz und Adolf Hammann, ging es bald wieder bergauf. Endlich wurde auch an den Nachwuchs gedacht und eine Schülerinnen- und Schüler-Abteilung gegründet.
Neben Turnen kamen jetzt auch andere Sportarten dazu. So wurde 1922 eine Fußballabteilung gegründet und eine Raffballmannschaft. 

Die Fußballabteilung entwickelte sich sehr gut und spielte mit 10 Mannschaften. Der Sportplatz war der Schusterplatz. Die Raffballmannschaft konnte sich nicht halten, dafür erfolgte die Gründung einer Handballabteilung. 

Sehr bald spielten mehrer Männer-, Jugend- und Frauenmannschaften.

Die 1. Mannschaft wurde sogar Bezirksmeister.

Am Arbeiter-Sportfest 1926 im Stadion nahm der ETB teil. Eine Einladung in die Schweiz im Jahr 1927 mit einem Turnier in Basel war wohl der Höhepunkt.
Doch zurück zum Jahr 1921. Eine Matinee in der Stadthalle zu unserem 

40-jährigen Bestehen war ein großer Erfolg. Zu den gewagten Aufführungen schrieb eine Zeitung: „Sportwart spiele nicht mit dem Leben deiner Kameraden“

Gemeint war Karl Henkhaus, der sich immer etwas Besonderes ausdachte.

Die Jubiläumsfeier war anschließend im „Volkshaus“.

Arbeitslosigkeit und Inflation machten die Vereinsarbeit nicht leicht, aber die große Kameradschaft zahlte sich hier aus. Einer war für den anderen da. 

Zu den Spielen in der näheren Umgebung oder weiteren Umgebung bis nach Wülfrath, wurde per „Schusters-Rappen“ gereist.

1931:  50 Jahre ETB.  Die Werbetrommel wurde kräftig gerührt, und so zogen  

u. a. Pferdewagen mit der Vereinsreklame durch die Straßen. Über 100 Sportler waren auf dem Neumarkt, um Gymnastik, Handstandgruppen und sonstigen Darbietungen zu werben. Die Mühe hatte sich gelohnt. Der Erfolg im Thalia-Theater war groß.

Nach der Blütezeit folgte 1933 der Sturz.
Adolf Hitler kam an die Macht. Die Arbeiter-Sportvereine wurden als staatsfeindlich erklärt und verboten. Die letzte Sitzung der Vorturnerschaft fand im „Volkshaus“ hinter verschlossenen Türen statt. Anwesend waren K.Henkhaus, K. Kleicker, E. Dortkampf, K. Bodscheller, K. Seinsche, 

W. Belghaus, O. Binning und E. Schienbein.

Es gab nur einen Tagesordnungspunkt: wie können wir unser Eigentum, Geräte, Fahnen und verschiedenes andere retten?

Alles wurde versteckt und vergraben. Hausdurchsuchungen und Verhaftungen (Karl Henkhaus und Karl Bodschellen) waren die Regel. Es war hart, aber es wurde überstanden.
Viele Turner sind nach Tus 07 gegangen, bis 1937 der Großverein V.f.L. gegründet wurde. Dieser Verein setzte sich aus mehreren Vereinen der Elberfelder Nordstadt zusammen.

Der 2. Weltkrieg von 1939 bis 1945 brachte Not und Elend für das ganze Volk. Alles lag in Schutt und Asche. Die wenigen Turnhallen, die durch Bomben nicht vernichtet waren, wurden zweckentfremdet. In der Turnhalle Reiterstraße war 

z. B. die Krankenkasse untergebracht. Die ersten Übungsabende fanden in der Turnhalle Höchsten statt. Der Mut der Sportskameraden von 1933 hatte sich gelohnt. Wir verfügten über Geräte und konnten den Übungsbetrieb einigermaßen gestalten.

In der Jahresversammlung der Turnabteilung am 14. Januar 1950 wurde dann der Antrag auf Austritt aus dem V.f.L. und Selbständigmachung unter dem alten Namen E.T.B. 1881 gestellt. Dieser Antrag wurde mit 25 gegen 2 Stimmen angenommen und folgender Vorstand gewählt: 
1. Vorsitzender  Karl Kleucker        2. Vorsitzender  Bruno Warwel

1. Kassierer  Alex Mehler                1. Schriftführer  Robert Knothe

1. Männerwart  Ewald Dortkampf   2. Männerwart  Willi Katzwinkel

Leichtathletikobleute    Otto Binning und Gerd Simshäuser

Frauenturnen    Irene Goldberg und Karl Henkhaus
Kinderturnen weiblich Irene Goldberg

Kinderturnen männlich  Artur Blum.

Ein Jahr später – 1951 – feierten wir unser 70-jähriges Jubiläum. 

Eine Morgenveranstaltung im Atrium war ein voller Erfolg. Ein großes sportliches Programm brachte ein volles Haus mit über 800 verkauften Eintrittskarten. Davon kann man heute nur noch träumen.
Viel sportliche Erfolge, sei es bei Vergleichskämpfen mit anderen Vereinen, bei Gau-Rheinischen Landesfesten und Deutschen Turnfesten, belohnten die Arbeit.

Nicht nur Sport und Spiel, sondern auch gesellige Veranstaltungen wie Autobustouren, Wanderungen, Stiftungsfeste, Karnevalsfeiern usw. formten den Verein zu einer großen Familie.

Das 75-jährige Stiftungsfest wurde 1956 in der Gaststätte „Fuchspark“ mit turnerischen Darbietungen gefeiert. Aus diesem Anlass gab es auf dem Sportplatz Eschenbeek ein Faustball-Turnier. Eine Nachfeier in der Gaststätte „Zur Glocke“ und eine Feier für unseren Nachwuchs im „Fuchspark“ rundeten das Jubiläum ab.

Leider ist im Männerturnen ein großer Rückgang zu verzeichnen. Jedoch nicht nur bei uns. Die Jugendlichen ziehen andere Sportarten vor.

Das ist vielleicht der Lauf der Zeit.

100-jähriges Jubiläum wurde am 26. September 1981 in der traditionsreichen Stadthalle auf dem Johannesberg gefeiert. Anwesend war u. a. der damalige Oberbürgermeister  Gottfried Gurland sowie Karl Kepper, Vorsitzender des Wuppertaler Turngaues. 
Bei dieser Feier wurden für 60 Jahr Mitgliedschaft geehrt:
 Karl Kleucker (Ehrenvorsitzender, Ehrennadel des DTB), 

Ewald Dortkampf (Ehrennadel des DTB), Alex Mehler (Ehrennadel des DTB), Karl Bodscheller, Hans Huppach, Alfred Kleucker und Werner Kleinhorst.
Von hier aus klafft eine Lücke von ca. 30 Jahren bedingt durch das Dritte Reich und dem zweiten Weltkrieg.

1. Vorsitzende bei dem 100-jährigen Jubiläum war Anni Schmitz, die bis heute

immer noch die Geschicke des ETB leitet und sich unaufhörlich um den Aufbau

und  Fortbestand des Vereines kümmert.
125 Jahre Elberfelder Turnenbund  - sicherlich war der Verein in der Vergangenheit ein nicht unwesentlicher  Bezugspunkt für die Menschen in diesem Teil der Elberfelder  Nordstadt.

Wie aber wird es weitergehen? Der Turnerbund ist nicht unberührt geblieben von den Problemen, die mittlerweile auch manch anderen  Sportverein beschäftigen. Viele ältere Mitglieder haben sich vom aktiven Sport und somit auch vom Verein zurückgezogen. Junge Menschen und auch viele ausländischen Mitbürger fühlen sich von vereinsgebundenen Sportangeboten nicht mehr angezogen sondern wenden sich mittlerweile den als attraktiver empfundenen Sportstudios zu. Hinzu kommt, dass es den Vereinen zunehmend an Übungsleitern mangelt. Auch der ETB hat immer größere Probleme,

sein Leistungsangebot aufrecht zu erhalten. Nur noch vier Übungsleiter gewährleisten den Sportbetrieb. 

Trotz dieser Schwierigkeiten – und es werden sicherlich noch weitere hinzukommen, Themen wie z. B.  Entgelte für Hallennutzung oder Wegfall der Übungsleiterpauschalen präsentieren sich ja immer wieder als Schreckgespenster,  ist dem Verein zu wünschen, dass er in den nächsten Jahren die durchaus bedrohlichen Entwicklungen meistern und die Weichen für eine weitere 125jährige Vereinsgeschichte stellen kann.
Seit nunmehr über 35 Jahre ist Anni Schmitz unermüdlich fast täglich in der Turnhalle, sei es um die manchmal über 50 Kinder verschiedenster Nationen dem Sport nahe zu bringen oder bei der Wirbelsäulen- / Gymnastik und Seniorenturnen als Übungsleiter vor Ort zu sein.

Noch zu erwähnen sei der Kinderfußball, der montags stattfindet. Auch der Volleyball kommt nicht zu kurz.. Montags und mittwochs, abwechselnd in der

neuen Turnhalle Else-Lsker-Schüler-Str. und Reiterstraße. Einmal im Jahr besuchen die  Volleyballer die Gleichgesinnten im benachbarten Budel / Niederlande zu einem Wettkampf-Wochenende.
Erwähnt sei auch die Tischtennisabteilung, die vor mehr als 30 Jahren durch Wechsel mehrerer Spieler entstand. Die zwei Mannschaften sowie eine Hobbytruppe hatten einen guten Saisonabschluss: Die 1. Mannschaft hat die Kreisliga A als fünfter  beendet und die 2. Mannschaft hat den Aufstieg als Tabellenerster  in die 1 Kreisklasse B geschafft.
